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Venusf liegenfalle  
Dionaea muscipula 
——
Etwa eine halbe Sekunde braucht die Venusfliegenfalle, um 

ihre Beute zu schnappen. Krabbelt ein Insekt über die geöff-

neten Fangblätter und berührt dabei nacheinander mehrere 

der winzigen Härchen darauf, klappt die Falle zu. Die Beute 

wird anschließend durch Verdauungsflüssigkeit zersetzt. Da-

mit Dionaea muscipula nicht ihre eigenen Bestäuber frisst, sitzt 

die Blüte an einem langen Stängel weit oberhalb der Fallen. 

Fliegen, Mücken und andere Insekten gehen fleischfres-
senden Pflanzen regelmäßig in die Falle. Die tierische 
Beute liefert den sogenannten Insektivoren, die meist 
auf stickstoffarmen Böden wachsen, reichlich Stickstoff. 
Gleichzeitig müssen aber auch die meisten fleischfressen-
den Pflanzen von Insekten bestäubt werden. Wie verhin-
dern sie, dass sie potenzielle Bestäuber fangen? 

Bei den meisten Arten befinden sich die Blüten an langen 
Stielen weit oberhalb der Fallen. Einige fleischfressende 
Pflanzen blühen außerdem bereits, bevor sie ihre Fallen 
ausbilden. Auch unterschiedliche Lockmittel können 
dabei helfen, dass die Pflanzen sowohl Bestäuber als auch 
Beutetiere anziehen: Während die Blüten ihren Besuchern 
Nektar und Pollen bieten, locken die Fallen durch ihre 
Färbung oder ihren Duft Beutetiere an.
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Sonnentau  
Drosera adelae 
——
Auf den Blättern des Sonnentaus sitzen kurze Tentakel, an 

deren Spitzen kleine Tröpfchen glitzern. Dabei handelt es 

sich um ein klebriges Sekret, mit dem Insekten angelockt 

werden. Die Tiere bleiben daran kleben und das Fangblatt 

beginnt langsam, sich aufzurollen. Die eingeschlossene Beute 

wird mithilfe von Verdauungsenzymen zersetzt.
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Taublatt  
Drosophyllum lusitanicum 
——
Anders als viele andere fleischfressende Pflanzen kommt das 

Taublatt an eher trockenen Standorten vor. Die Art ist an den 

Küsten Portugals, im Südwesten Spaniens und im Norden 

Marokkos verbreitet. Auch das Taublatt fängt seine Beute 

über Klebefallen, die durch den schimmernden Fangschleim 

und einen intensiven Honigduft attraktiv auf Insekten 

wirken. Blätter und Tentakel unterstützen den Fangvorgang 

nicht, es handelt sich um passive Klebefallen.
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Sumpfkrug  
Heliamphora heterodoxa × nutans 
——
Die zylindrischen Blätter des Sumpfkrugs locken Insekten 

mit ihrer Farbe an. Außerdem reflektiert nur die Blattinnen-

seite Licht, wodurch Insekten die Öffnung der Fallen beson-

ders deutlich wahrnehmen. Als zusätzliches Lockmittel dient 

der Nektar, der an dem – einem winzigen Deckel ähnelnden 

– Blattzipfel an der Schlauchöffnung produziert wird.  

Sind die Insekten in die Falle gegangen, verhindern nach 

unten gerichtete Haare das Entkommen.
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Wanzenpflanze  
Roridula gorgonias 
——
Bei der Wanzenpflanze handelt es sich streng genommen 

nicht um eine fleischfressende Pflanze. Denn sie kann ihre 

gefangene Beute gar nicht selbst verdauen. Stattdessen lebt 

sie in Symbiose mit Blindwanzen der Gattung Pameridea, die 

sich – anders als die meisten Insekten – auf den klebrigen 

Blättern der Pflanze bewegen können, ohne selbst hängen 

zu bleiben. Die Wanzen saugen die gefangenen Insekten 

aus und scheiden Nährstoffe aus, die die Pflanze über ihre 

Blätter aufnehmen kann.

Kannenpflanze  
Nepenthes bicalcarata  
——
Auch die Kannenpflanze fängt ihre Beute mit sogenannten 

Grubenfallen. Form, Farbe und Duft der Kannen locken 

die Insekten an. Einmal abgerutscht, können sie auf der 

glatten Kanneninnenseite nicht mehr nach draußen klettern. 

Manche Nepenthes-Arten verfügen über ausreichend große 

Kannen, dass gelegentlich auch kleinere Wirbeltiere wie 

Mäuse oder Frösche in die Falle gehen.
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Fettkraut  
Pinguicula agnata 
——
Fettkräuter fangen ihre Beute ebenfalls mit Klebefallen: 

Auf den sukkulenten Blättern sitzen Drüsen, die ein Sekret 

ausscheiden, an dem Insekten kleben bleiben. Der Glanz der 

Fangschleimtröpfchen lockt die Tiere an. Ein zweiter Typ von 

Drüsen auf der Blattoberfläche scheidet einen Verdauungs-

saft aus, dessen Enzyme die Beute zersetzen. Die Blüten 

ragen weit über die Blätter hinaus.
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Schlauchpflanze  
Sarracenia purpurea var. venosa 
——
Die Fallen der Schlauchpflanze locken Insekten mit ihrer 

Färbung, ihrem Duft und ihrem Nektar an, der vor allem im 

oberen Teil des Schlauchs ausgeschieden wird. Darunter sind 

die Schlauchwände unbehaart und so glatt, dass die angelock-

te Beute den Halt verliert und tief in den Schlauch stürzt. Nach 

unten gerichtete Haare verhindern, dass sie von dort wieder 

hinaufkrabbeln kann. Der Fang wird dann in den Schläuchen 

durch Verdauungsflüssigkeit zersetzt. Im Frühjahr bilden sich 

die dunkelroten Blüten (unten rechts).
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Wasserschlauch  
Utricularia bisquamata 
——
Wasserschläuche (Utricularia) nutzen einen für Insekti- 

voren einzigartigen Fangmechanismus: Sie saugen ihre Beute 

mittels Unterdruck in kleine Fangblasen. Dafür werden die 

Insekten zunächst mit chemischen Lockstoffen angezogen. 

Berühren die Tiere die feinen Härchen an der Öffnung der 

Fallen, öffnen sich diese und die Insekten werden in die Blase 

gespült. Drüsen im Inneren der Fangblasen setzen daraufhin 

Enzyme frei, mit denen die Beute verdaut wird. Neben Insek-

ten fangen Wasserschläuche auch Einzeller, Fadenwürmer, 

Algen und andere Wasserbewohner. 
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Sonnentau  
Drosera modesta 
——
Drosera modesta kommt ausschließlich in Westaustralien 

vor. Ihre Stängel können eine Länge von dreißig bis achtzig 

Zentimetern erreichen. Wie andere Sonnentau-Arten fängt 

sie Insekten über Klebefallen an ihren Blättern.
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